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Martin Kayenburg: Herzlichen Glückwunsch Ole von Be ust!  
 
 

 
Zum Ausgang der Wahl zur Hamburger Bürgerschaft gratuliert der Vorsitzende der CDU-

Fraktion und Oppositionsführer im Schleswig-Holsteinischen Landtag, Martin Kayenburg, 

MdL, seinem Parteifreund Ole von Beust: 

 

„Die Wählerinnen und Wähler der Freien und Hansestadt Hamburg haben mit diesem 

großartigen und eindeutigen Votum die bisherige Politik des Ersten Bürgermeisters Ole von 

Beust eindrucksvoll bestätigt. Das Ergebnis zeigt abermals klar und deutlich, dass die 

Wähler Rot-Grün die Lösung der schwierigen Herausforderungen in den wichtigen 

Politikbereichen nicht zutrauen. Hamburg hat jetzt eine gute Zukunft vor sich, die in das 

schleswig-holsteinische Umland ausstrahlen wird. Die Hamburger Wählerinnen und Wähler 

strafen mit ihrer heutigen Entscheidung Bundeskanzler Schröder ab und der erhoffte 

Müntefering–Effekt blieb aus. Die Entscheidung des Ersten Bürgermeisters, nach dem Schill-

Desaster den Wähler noch einmal entscheiden zu lassen, wurde von den Hanseaten mit 

großem Beifall aufgenommen und seiner Politik eine großartige Bestätigung gegeben. 

 

Der Erfolg von Ole von Beust ist zugleich auch ein grandioser Sieg der CDU Deutschlands in 

der Freien und Hansestadt an der Elbe. Für die CDU in Schleswig-Holstein bedeutet der 

Wahlausgang in Hamburg einen enormen Rückenwind für die Landtagswahl am 20. Februar 

2005. Das Ergebnis gibt uns Ansporn, den  Wahlkampf in Schleswig-Holstein in diesem Jahr 

mit großem Engagement und Optimismus zu führen. Rot-Grün hat im Norden 

abgewirtschaftet. Wir freuen uns, nach der Regierungsübernahme im kommenden Jahr 

gemeinsam mit Ole von Beust in Hamburg und Christian Wulff in Niedersachsen eine 

verantwortungsvolle und zukunftweisende Politik für den Norden zu gestalten.“ 

 
 
 



 
 


